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Psychische Belastungen unter Jugendlichen haben in der gesamten Region zugenommen: 

Belgien: 16,3 % der Jugendlichen weisen psychische Gesundheitsprobleme auf 1

Frankreich: Nur 51 % der Schüler der Oberstufe erfüllen die WHO-Kriterien für psychisches
Wohlbefinden 2

Deutschland: 21 % der Jugendlichen berichten von einer verminderten Lebensqualität; 72 %
äußern Sorgen über globale Krisen  3

Irland: Vierthöchste Suizidrate unter Jugendlichen (15–24 Jahre) in der EU 4 

Luxemburg: 28 % der Mädchen und 14 % der Jungen (11–18 Jahre) haben ein erhöhtes
Depressionsrisiko   5

Viele Jugendliche lehnen traditionelle Gesprächstherapien aufgrund von Stigmatisierung oder
emotionaler Erschöpfung ab – ein Umfeld, das die Nachfrage nach alternativen,
erfahrungsorientierten Interventionen erhöht. 

Die Krise
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Forschungen zeigen, dass Naturkontakt das psychische Wohlbefinden, die Resilienz und die
emotionale Regulation unterstützt: 

Aufenthalte im Wald senken den Cortisolspiegel und verbessern die Stimmungsregulation 6

Pilotstudien zeigen vielversprechende Ergebnisse für Jugendliche mit ADHS, Angststörungen und
PTSD in strukturierten Naturprogrammen 7

Gruppenbasierte Waldaktivitäten stärken den Zusammenhalt unter Gleichaltrigen und reduzieren
soziale Isolation 8

Multisensorische Naturerfahrungen unterstützen Traumaverarbeitung und emotionales
Sicherheitsgefühl 9

Naturbasierte Interventionen sind nicht stigmatisierend, erfahrungsorientiert und ergänzen klinische
Behandlungen zu vergleichsweisen niedrigen Kosten. 

Die Evidenz

Die psychische Gesundheit von Jugendlichen in Nordwesteuropa
hat ein kritisches Niveau erreicht: Depressionen, Angstzustände
und soziale Isolation nehmen bei Jugendlichen deutlich zu.
Naturbasierte Interventionen bieten eine evidenzbasierte,
kosteneffiziente Ergänzung zur traditionellen psychiatrischen
Versorgung und schließen wesentliche Lücken in den derzeitigen
Behandlungsansätzen. 

Dieses Policy Brief beschreibt die politischen Entwicklungen in
Belgien, Frankreich, Deutschland, Irland und Luxemburg und
gibt konkrete Empfehlungen für psychiatrische Einrichtungen,
Forst- und Umweltbehörden und politische Entscheidungsträger
zur Förderung der Umsetzung. 

Zusammenfassung

2
Diese Veröffentlichung wird von der Europäischen Union kofinanziert. Der Inhalt liegt in der alleinigen
Verantwortung des Interreg-NWE-Projekts Forest4Youth und gibt nicht notwendigerweise die Ansichten
der Europäischen Union, der Partnerländer oder der Verwaltungsbehörde wieder.



Belgien

100 % Kostenübernahme für qualifizierte
naturbasierte Aktivitäten im Rahmen der
psychologischen Versorgung der ersten
Linie (INAMI); etablierte
Erstattungsstrukturen 10

Schwache Integration von
Gesundheits- und
Bildungswesen; fehlende
Zertifizierungsstandards 

Frankreich
Wachsende Innovationen auf lokaler Ebene
(écoles de la nature, Sainbiote-Projekt);
steigendes nationales Bewusstsein 11

Keine formale nationale
Politik oder
Kostenübernahme durch die
Krankenkassen;
Interventionen fragmentiert
und oft als „alternativ“
wahrgenommen

Deutschland

Tiefe kulturelle Verbundenheit mit dem
Wald; über 3.000 ausgebildete Fachkräfte;
etablierte Waldkategorien (Erholung,
Prävention, Therapie) 12

Keine geschützten
Berufsbezeichnungen, keine
nationalen Standards oder
Erstattungsmechanismen;
begrenzte Programme
speziell für Jugendliche

Irland
Robustestes Social-Prescribing-System
Europas; Koordinatoren verbinden Nutzer
mit gemeindenahen Angeboten 13

Kein expliziter Naturkontakt
in formalen
Gesundheitspolitiken;
fragmentierte Initiativen im
Bereich psychische
Gesundheit 

Luxemburg
Starker Fokus auf Prävention im
Koalitionsvertrag 2023–2028; reichhaltige
natürliche Ressourcen 14

Keine
Erstattungsmechanismen;
geringe Vernetzung der
Anbieter; keine einheitlichen
Zertifizierungen

Politischer Rahmen der Region

Land Stärken Zentrale Lücken

Internationaler Kontext: Modelle der „Green Prescriptions“ im Vereinigten Königreich und in
Neuseeland zeigen messbare Verbesserungen der psychischen Gesundheit und bieten übertragbare
Rahmenbedingungen für eine Umsetzung in Europa. 

Policy Brief: Naturbasierte Interventionen zur Förderung der psychischen Gesundheit von Jugendlichen 

3



Für psychiatrische Einrichtungen und Fachkräfte 

Naturbasierte Therapien ergänzen traditionelle Behandlungen und bieten nicht-
stigmatisierende Optionen für Patienten, die auf klassische Ansätze wenig ansprechen. 

Vorrangige Maßnahmen: 
Partnerschaften mit Forst- und Umweltorganisationen aufbauen, um naturbasierte
Gruppentherapieprogramme zu erproben 
Schulungsprotokolle für therapeutische Interventionen im Außenraum entwickeln 
Messbare Ergebnisdaten erstellen, um zukünftige Erstattungswege zu unterstützen 
Bestehende Infrastrukturen nutzen (Irlands Social Prescribing, Deutschlands
Waldkategorien) 

Für Forst- und Umweltbehörden
 
Der Ansatz der „Planetary Health“ erkennt die wechselseitige Abhängigkeit zwischen
ökologischer und menschlicher Gesundheit an. Intakte Wälder reduzieren Stress, fördern die
mentale Erholung und rechtfertigen den Schutz von Grünflächen durch deutliche
gesundheitliche Co-Benefits. 

Vorrangige Maßnahmen: 
Öffentlich zugängliche Grünflächen hinsichtlich ihres therapeutischen Potenzials und ihrer
Zugänglichkeit erfassen 
Naturräume mit therapeutischer Qualität innerhalb bestehender Parksysteme entwickeln 
Zusammenarbeit mit Gesundheitsbehörden aufbauen, um Programme für „Nature
Prescriptions“ zu erproben 
Psychische Gesundheitsindikatoren in Umweltverträglichkeitsprüfungen und Stadtplanung
integrieren 

Für politische Entscheidungsträger

Analysen der WHO zeigen: Jeder investierte Dollar in die Behandlung psychischer Gesundheit
erzeugt vier Dollar wirtschaftlichen Nutzen – durch geringere Gesundheitskosten und höhere
Arbeitsmarktteilhabe.17

 
Vorrangige Maßnahmen:

Naturbasierte Verschreibungen mit bestehenden Rahmenwerken der psychischen
Gesundheit verzahnen (z. B. Sharing the Vision in Irland, Luxemburger Koalitionsvertrag) 
Zertifizierungsstandards für naturbasierte therapeutische Fachkräfte entwickeln 
Erstattungsmechanismen in den Gesundheitssystemen schaffen (Erweiterung des
belgischen Modells) 
Anforderungen an therapeutische Grünflächen in der Stadtplanung und im schulischen
Gesundheitswesen verankern 
In Forschung investieren, um ökologische, soziale und ökonomische Effekte zu
quantifizieren 

Leitfaden für zentrale Akteure 
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Phase 1: Grundlagen (6–12 Monate) 
Erfassen der Stakeholder, Entwicklung von Schulungsprotokollen,
Pilotdesign, Aufbau von Baseline-Datensystemen 

Phase 2: Pilotphase (12–24 Monate) 
Programme im kleinen Maßstab, Ergebnismessung, Anpassung
der Protokolle 

Phase 3: Skalierung (24+ Monate) 
Ausweitung auf mehrere Standorte, Entwicklung politischer
Rahmenbedingungen, Einrichtung von Erstattungsmechanismen 

Umsetzungspfad

Die Kombination aus Krise, wissenschaftlicher Evidenz und neuen politischen Rahmenbedingungen
schafft eine einmalige Gelegenheit. Jedes Land bringt spezifische Stärken mit, die frühe Initiativen
nutzen können, um Standards zu setzen und die regionale Politik zu beeinflussen: 

       Länderüberschreitende Arbeitsgruppen einrichten, um Best Practices auszutauschen und 
       Partnerschaften aufzubauen 

       Organisationskapazitäten anhand bestehender Rahmenwerke bewerten (Social Prescribing, 
       Waldkategorien, Präventionsstrategien) 

       Pilotmöglichkeiten innerhalb der aktuellen Erstattungsstrukturen identifizieren 

       Messprotokolle entwickeln, um Ergebnisse über verschiedene Umsetzungsmodelle hinweg zu 
       erfassen 

       Politische Prozesse auf regionaler, nationaler und EU-Ebene aktiv mitgestalten 

Naturbasierte Interventionen markieren einen Paradigmenwechsel hin zu integrierten Ansätzen der
psychischen Gesundheit, die an die Stärken jedes Landes anknüpfen. Die Evidenz ist eindeutig, der
politische Schwung nimmt zu – und die Gelegenheit ist jetzt. 

Aufruf zum Handeln
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Wesentliche Voraussetzungen für eine nachhaltige
Umsetzung
 

Evidenzbasierte Protokolle mit professioneller Aufsicht 
Geografische und wirtschaftliche Zugänglichkeit für alle
Bevölkerungsgruppen 
Integration in bestehende Gesundheits- und Bildungssysteme 
Diversifizierte und nachhaltige Finanzierungsmechanismen 
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Forest4Youth

DAS PROJEKT
Forest4Youth zielt darauf ab, waldgestützte Therapien für junge
Menschen in Nordwesteuropa zu entwickeln, indem bestehende
Praktiken analysiert und Versorgungsprotokolle gemeinsam
konzipiert werden.

Die transnationale Zusammenarbeit stellt sicher, dass diese
Protokolle harmonisiert und evidenzbasiert sind, Pilotprojekte
umgesetzt werden, VR-basierte Alternativen zur Verbesserung des
Zugangs erprobt werden und Fachkräfte geschult werden, die diese
Interventionen anwenden.

€5,5 millionen
EU-Förderung

€3,3 millionen

Gesamtprojektbudget

2025 - 2028
Laufzeit

forest4youth.nweurope.eu


